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Gesamte Rechtsvorschrift für Gesundheits- und Krankenpflege-EWR-
Qualifikationsnachweis-Verordnung 2008, Fassung vom 04.10.2018 

Langtitel 

Verordnung der Bundesministerin für Gesundheit, Familie und Jugend betreffend die 
Qualifikationsnachweise in der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege aus dem Europäischen 
Wirtschaftsraum und der Schweizerischen Eidgenossenschaft (Gesundheits- und Krankenpflege-EWR-
Qualifikationsnachweis-Verordnung 2008 – GuK-EWRV 2008) 
StF: BGBl. II Nr. 193/2008 [CELEX-Nr.: 32005L0036, 32006L0100] 

Änderung 

BGBl. II Nr. 167/2009 
BGBl. II Nr. 309/2013 [CELEX-Nr.: 32013L0025] 
BGBl. II Nr. 143/2016 [CELEX-Nr.: 32005L0036] 

Präambel/Promulgationsklausel 

Auf Grund des § 29 Abs. 2 Gesundheits- und Krankenpflegegesetz, BGBl. I Nr. 108/1997, zuletzt 
geändert durch das Bundesgesetz BGBl. I Nr. 57/2008, wird verordnet: 
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Text 

1. Abschnitt 

Allgemeines 

Umsetzung von Unionsrecht 

§ 1. Durch diese Verordnung werden 

 1. die Richtlinie 2005/36/EG über die Anerkennung von Berufsqualifikationen, ABl. Nr. L 255 vom 
30.09.2005 S. 22, zuletzt geändert durch die Richtlinie 2013/55/EU, ABl. Nr. L 354 vom 
28.12.2013 S. 132, in der Fassung der Berichtigung ABl. Nr. L 95 vom 9.5.2016 S. 20, 

 2. das Abkommen zwischen der Europäischen Gemeinschaft und ihren Mitgliedstaaten einerseits 
und der Schweizerischen Eidgenossenschaft andererseits über die Freizügigkeit, ABl. Nr. L 114 
vom 30.04.2002 S. 6, zuletzt geändert durch den Beschluss Nr. 1/2015 des Gemischten 
Ausschusses, ABl. Nr. L 148 vom 13.06.2015 S. 38, und 

 3. der Delegierte Beschluss (EU) 2016/790 zur Änderung des Anhangs V der Richtlinie 
2005/36/EG des Europäischen Parlaments und des Rates hinsichtlich von 
Ausbildungsnachweisen und den Titeln von Ausbildungsgängen, ABl. Nr. L 134 vom 24.5.2016 
S. 135, 

in österreichisches Recht umgesetzt. 

Verweisungen 

§ 2. Soweit in dieser Verordnung auf Bestimmungen der Gesundheits- und Krankenpflege-
Ausbildungsverordnung – GuK-AV, BGBl. II Nr. 179/1999, verwiesen wird, ist diese in ihrer jeweils 
geltenden Fassung anzuwenden. 

2. Abschnitt 

Automatische Anerkennung 

Ausbildungsnachweise gemäß Anhang V der Richtlinie 2005/36/EG 

§ 3. Als Qualifikationsnachweise in der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege sind die in der 
Anlage für das jeweilige Land angeführten Ausbildungsnachweise anzuerkennen, die 

 1. von der angeführten zuständigen Stelle des jeweiligen Vertragsstaats des Abkommens über den 
Europäischen Wirtschaftsraum (EWR-Vertragsstaat) bzw. der Schweizerischen 
Eidgenossenschaft ausgestellt wurden und 

 2. sofern deren Ausbildung vor dem in der Anlage für das jeweilige Land angeführten Stichtag 
begonnen wurde, mit einer Bescheinigung der zuständigen Stelle des betreffenden Landes 
versehen sind, aus der sich ergibt, dass der Ausbildungsnachweis eine Ausbildung abschließt, die 
den Bestimmungen des Artikel 31 der Richtlinie 2005/36/EG entspricht, 

(Artikel 21 Abs. 1 in Verbindung mit Anhang V Nummer 5.2.2. Richtlinie 2005/36/EG). 

Erworbene Rechte – Allgemein 

§ 4. (1) Als Qualifikationsnachweise in der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege sind von 
einem EWR-Vertragsstaat ausgenommen Rumänien oder von der Schweizerischen Eidgenossenschaft 
ausgestellte Ausbildungsnachweise in der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege, auch wenn sie 
nicht den Anforderungen an die Ausbildung gemäß Artikel 31 der Richtlinie 2005/36/EG entsprechen, 
anzuerkennen, sofern 

 1. sie eine Ausbildung abschließen, die vor dem in der Anlage für das jeweilige Land angeführten 
Stichtag begonnen wurde, und 

 2. eine Bescheinigung darüber beigefügt ist, dass die betreffende Person während der letzten fünf 
Jahre vor Ausstellung der Bescheinigung mindestens drei Jahre lang im Europäischen 
Wirtschaftsraum oder der Schweizerischen Eidgenossenschaft tatsächlich und rechtmäßig 
Tätigkeiten der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege, die sich auf die volle 
Verantwortung für die Planung, Organisation und Ausführung der Krankenpflege der 
Patienten/Patientinnen erstreckt haben, ausgeübt hat 

(Artikel 23 Abs. 1 in Verbindung mit Artikel 33 Abs. 1 Richtlinie 2005/36/EG). 

(2) Als Qualifikationsnachweise in der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege sind von einem 
EWR-Vertragsstaat ausgenommen Rumänien oder von der Schweizerischen Eidgenossenschaft 



 Bundesrecht konsolidiert 

www.ris.bka.gv.at Seite 3 von 11 

ausgestellte Ausbildungsnachweise in der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege, auch wenn sie 
nicht den in der Anlage für das jeweilige Land angeführten Bezeichnungen entsprechen, anzuerkennen, 
sofern ihnen eine Bescheinigung der zuständigen Stelle des betreffenden EWR-Vertragsstaats oder der 
Schweizerischen Eidgenossenschaft beigefügt ist, aus der sich ergibt, dass der Ausbildungsnachweis 

 1. eine Ausbildung abschließt, die den Bestimmungen des Artikel 31 der Richtlinie 2005/36/EG 
entspricht und 

 2. von dem jeweiligen EWR-Vertragsstaat bzw. der Schweizerischen Eidgenossenschaft dem in der 
Anlage für das jeweilige Land angeführten Ausbildungsnachweis gleichgestellt wird 

(Artikel 23 Abs. 6 Richtlinie 2005/36/EG). 

Erworbene Rechte – Deutschland 

§ 5. Als Qualifikationsnachweise in der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege sind auf dem 
Gebiet der ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik erworbene Ausbildungsnachweise in der 
allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege, auch wenn sie nicht den Anforderungen an die Ausbildung 
gemäß Artikel 31 der Richtlinie 2005/36/EG entsprechen, anzuerkennen, sofern 

 1. sie eine Ausbildung abschließen, die vor dem 3. Oktober 1990 begonnen wurde, 

 2. von der zuständigen deutschen Behörde bescheinigt wird, dass der Ausbildungsnachweis zur 
Ausübung der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege im gesamten Hoheitsgebiet 
Deutschlands unter denselben Voraussetzungen wie der in der Anlage für Deutschland 
angeführte Ausbildungsnachweis berechtigt, und 

 3. eine Bescheinigung darüber beigefügt ist, dass die betreffende Person während der letzten fünf 
Jahre vor Ausstellung der Bescheinigung mindestens drei Jahre lang im Europäischen 
Wirtschaftsraum oder der Schweizerischen Eidgenossenschaft tatsächlich und rechtmäßig 
Tätigkeiten der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege, die sich auf die volle 
Verantwortung für die Planung, Organisation und Ausführung der Krankenpflege der 
Patienten/Patientinnen erstreckt haben, ausgeübt hat 

(Artikel 23 Abs. 2 in Verbindung mit Artikel 33 Abs. 1 Richtlinie 2005/36/EG). 

Erworbene Rechte – Tschechische Republik und Slowakei 

§ 6. Als Qualifikationsnachweise in der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege sind von der 
ehemaligen Tschechoslowakei ausgestellte Ausbildungsnachweise in der allgemeinen Gesundheits- und 
Krankenpflege anzuerkennen, sofern 

 1. sie eine Ausbildung abschließen, die vor dem 1. Jänner 1993 begonnen wurde, 

 2. von der zuständigen Behörde der Tschechischen Republik oder der Slowakei bescheinigt wird, 
dass der Ausbildungsnachweis für die Ausübung der allgemeinen Gesundheits- und 
Krankenpflege im tschechischen bzw. slowakischen Hoheitsgebiet die gleichen Rechte verleiht 
wie der in der Anlage für die Tschechische Republik bzw. die Slowakei angeführte 
Ausbildungsnachweis und 

 3. eine Bescheinigung der gleichen Behörde darüber beigefügt ist, dass die betreffende Person 
während der letzten fünf Jahre vor Ausstellung der Bescheinigung mindestens drei Jahre lang 
tatsächlich und rechtmäßig Tätigkeiten der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege, die 
sich auf die volle Verantwortung für die Planung, Organisation und Ausführung der 
Krankenpflege der Patienten/Patientinnen erstreckt haben, in der Tschechischen Republik oder 
der Slowakei ausgeübt hat 

(Artikel 23 Abs. 3 in Verbindung mit Artikel 33 Abs. 1 Richtlinie 2005/36/EG). 

Erworbene Rechte – Estland, Lettland, Litauen 

§ 7. Als Qualifikationsnachweise in der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege sind von der 
ehemaligen Sowjetunion ausgestellte Ausbildungsnachweise in der allgemeinen Gesundheits- und 
Krankenpflege anzuerkennen, sofern 

 1. sie eine Ausbildung abschließen, die 

 a) im Fall Estlands vor dem 20. August 1991, 

 b) im Fall Lettlands vor dem 21. August 1991 bzw. 

 c) im Fall Litauens vor dem 11. März 1990 

begonnen wurde, 

 2. von der zuständigen Behörde Estlands, Lettlands bzw. Litauens bescheinigt wird, dass der 
Ausbildungsnachweis für die Ausübung der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege im 
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estnischen, lettischen bzw. litauischen Hoheitsgebiet die gleichen Rechte verleiht wie der in der 
Anlage für Estland, Lettland bzw. Litauen angeführte Ausbildungsnachweis und 

 3. eine Bescheinigung der gleichen Behörde darüber beigefügt ist, dass die betreffende Person 
während der letzten fünf Jahre vor Ausstellung der Bescheinigung mindestens drei Jahre lang 
tatsächlich und rechtmäßig Tätigkeiten der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege, die 
sich auf die volle Verantwortung für die Planung, Organisation und Ausführung der 
Krankenpflege der Patienten/Patientinnen erstreckt haben, in Estland, Lettland oder Litauen 
ausgeübt hat 

(Artikel 23 Abs. 4 in Verbindung mit Artikel 33 Abs. 1 Richtlinie 2005/36/EG). 

Erworbene Rechte – Slowenien und Kroatien 

§ 8. Als Qualifikationsnachweise in der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege sind vom 
früheren Jugoslawien ausgestellte Ausbildungsnachweise in der allgemeinen Gesundheits- und 
Krankenpflege anzuerkennen, sofern 

 1. sie eine Ausbildung abschließen, die 

 a) im Falle Sloweniens vor dem 25. Juni 1991 und 

 b) im Falle Kroatiens vor dem 8. Oktober 1991 

begonnen wurde, 

 2. von der zuständigen slowenischen bzw. kroatischen Behörde bescheinigt wird, dass der 
Ausbildungsnachweis für die Ausübung der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege im 
slowenischen bzw. kroatischen Hoheitsgebiet die gleichen Rechte verleiht wie der in der Anlage 
für Slowenien bzw. Kroatien angeführte Ausbildungsnachweis und 

 3. eine Bescheinigung der gleichen Behörde darüber beigefügt ist, dass die betreffende Person 
während der letzten fünf Jahre vor Ausstellung der Bescheinigung mindestens drei Jahre lang 
tatsächlich und rechtmäßig Tätigkeiten der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege, die 
sich auf die volle Verantwortung für die Planung, Organisation und Ausführung der 
Krankenpflege der Patienten/Patientinnen erstreckt haben, in Slowenien bzw. Kroatien ausgeübt 
hat 

(Artikel 23 Abs. 5 in Verbindung mit Artikel 33 Abs. 1 Richtlinie 2005/36/EG). 

Erworbene Rechte – Polen 

§ 9. Als Qualifikationsnachweise in der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege sind von 
Polen ausgestellte Ausbildungsnachweise in der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege, die den 
Mindestanforderungen an die Ausbildung gemäß Artikel 31 der Richtlinie 2005/36/EG nicht entsprechen, 
anzuerkennen, sofern 

 1. deren Ausbildung vor dem 1. Mai 2004 abgeschlossen wurde und 

 2. sie durch ein „Bakkalaureat“-Diplom bescheinigt werden, das auf der Grundlage eines speziellen 
Aufstiegsfortbildungsprogramms erworben wurde, welches in folgenden Gesetzen enthalten ist: 

 a) Artikel 11 des Gesetzes vom 20. April 2004 zur Änderung des Gesetzes über den Beruf der 
Krankenschwester, des Krankenpflegers und der Hebamme und zu einigen anderen 
Rechtsakten (Amtsblatt der Republik Polen von 2004 Nr. 92 Pos. 885 und von 2007 Nr. 176 
Pos. 1237) und Verordnung des Gesundheitsministers vom 11. Mai 2004 über die 
Ausbildungsbedingungen für Krankenschwestern, Krankenpfleger und Hebammen, die einen 
Sekundarschulabschluss (Abschlussexamen-Matura) und eine abgeschlossene medizinische 
Schul- und Fachschulausbildung für den Beruf der Krankenschwester, des Krankenpflegers 
und der Hebamme nachweisen können (Amtsblatt der Republik Polen von 2004 Nr. 110 Pos. 
1170 und von 2010 Nr. 65 Pos. 420), oder 

 b) Artikel 52.3 Nummer 2 des Gesetzes vom 15. Juli 2011 über den Krankenpfleger- und 
Hebammenberuf (Amtsblatt der Republik Polen von 2011 Nr. 174 Pos. 1039) und Verordnung 
des Gesundheitsministers vom 14. Juni 2012 über die genauen Bedingungen der 
Hochschulkurse für Krankenschwestern, Krankenpfleger und Hebammen, die einen 
Sekundarschulabschluss (Abschlussexamen – Matura) und eine abgeschlossene medizinische 
Sekundarschul- oder Postsekundarschulausbildung für den Beruf der Krankenschwester, des 
Krankenpflegers und der Hebamme nachweisen können (Amtsblatt der Republik Polen von 
2012, Pos. 770), 

um zu überprüfen, ob die betreffende Person über einen Kenntnisstand und eine Fachkompetenz 
verfügt, die mit denen der Krankenschwestern und Krankenpfleger vergleichbar sind, die 
Inhaber/Inhaberinnen der für Polen in der Anlage angeführten Ausbildungsnachweise sind, 
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(Artikel 33 Abs. 3 Richtlinie 2005/36/EG). 

Erworbene Rechte – Rumänien 

§ 10. Als Qualifikationsnachweise in der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege sind 
folgende von Rumänien ausgestellte Ausbildungsnachweise für Krankenschwestern und Krankenpfleger 
für allgemeine Pflege, die den Mindestanforderungen an die Ausbildung gemäß Artikel 31 der Richtlinie 
2005/36/EG nicht entsprechen, 

 1. ‚Certificat de competențe profesionale de asistent medical generalist‘ mit einer postsekundären 
Ausbildung an einer ‚școală postliceală‘, wobei zu bescheinigen ist, dass die Ausbildung vor dem 
1. Jänner 2007 begonnen wurde; 

 2. ‚Diplomă de absolvire de asistent medical generalist‘ mit einer Hochschulausbildung von kurzer 
Dauer, wobei zu bescheinigen ist, dass die Ausbildung vor dem 1. Oktober 2003 begonnen 
wurde, 

 3. ‚Diplomă de licență de asistent medical generalist‘ mit einer Hochschulausbildung von langer 
Dauer, wobei zu bescheinigen ist, dass die Ausbildung vor dem 1. Oktober 2003 begonnen 
wurde, 

sofern eine Bescheinigung darüber beigefügt ist, dass die betreffende Person während der letzten fünf 
Jahre vor Ausstellung der Bescheinigung mindestens drei Jahre lang tatsächlich und rechtmäßig 
Tätigkeiten der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege, die sich auf die volle Verantwortung für 
die Planung, Organisation und Ausführung der Krankenpflege der Patienten/Patientinnen erstreckt haben, 
in Rumänien ausgeübt hat, (Artikel 33a Richtlinie 2005/36/EG). 

Erworbene Rechte – Weitermigration 

§ 10a. Als Qualifikationsnachweise in der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege sind von 
der ehemaligen Tschechoslowakei, von der ehemaligen Sowjetunion, vom ehemaligen Jugoslawien bzw. 
von Rumänien ausgestellte Ausbildungsnachweise in der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege 
gemäß §§ 6, 7, 8bzw. 10 anzuerkennen, sofern 

 1. sie in einem anderen EWR-Vertragsstaat oder der Schweizerischen Eidgenossenschaft nach den 
entsprechenden Bestimmungen der Artikel 23 Abs. 3 bis 5, 33 Abs. 2 bzw. 33a der Richtlinie 
2005/36/EG anerkannt wurden und 

 2. eine Bescheinigung darüber beigefügt ist, dass die betreffende Person während der letzten fünf 
Jahre vor Ausstellung der Bescheinigung mindestens drei Jahre lang im Europäischen 
Wirtschaftsraum oder der Schweizerischen Eidgenossenschaft tatsächlich und rechtmäßig 
Tätigkeiten der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege, die sich auf die volle 
Verantwortung für die Planung, Organisation und Ausführung der Krankenpflege der 
Patienten/Patientinnen erstreckt haben, ausgeübt hat 

(Artikel 23 Abs. 1 in Verbindung mit Artikel 23 Abs. 3 bis 5 bzw. Artikel 33a sowie Artikel 33 Abs. 1 
Richtlinie 2005/36/EG). 

3. Abschnitt 

Allgemeines Anerkennungssystem 

Anerkennung bei Nichterfüllen der Berufspraxis 

§ 11. Als Qualifikationsnachweise in der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege sind 
Ausbildungsnachweise gemäß §§ 4 bis 10a, deren Inhaber/Inhaberinnen nicht die Anforderungen der 
tatsächlichen und rechtmäßigen Berufspraxis erfüllen, nach Maßgabe des § 14 anzuerkennen (Artikel 10 
lit. b Richtlinie 2005/36/EG). 

Anerkennung von spezialisierten Krankenschwestern/Krankenpflegern 

§ 12. Als Qualifikationsnachweis in der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege sind von 
einem EWR-Vertragsstaat oder der Schweizerischen Eidgenossenschaft ausgestellte 
Ausbildungsnachweise von spezialisierten Krankenschwestern/Krankenpflegern, die keine Ausbildung 
für die allgemeine Pflege absolviert haben, nach Maßgabe des § 14 anzuerkennen (Artikel 10 lit. f 
Richtlinie 2005/36/EG). 

Anerkennung von Drittlanddiplomen 

§ 13. Als Qualifikationsnachweise in der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege sind 
außerhalb des Europäischen Wirtschaftsraums oder der Schweizerischen Eidgenossenschaft ausgestellte 
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Ausbildungsnachweise in der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege (Drittlanddiplome), deren 
Inhaber/Inhaberinnen 

 1. in einem EWR-Vertragsstaat oder der Schweizerischen Eidgenossenschaft zur Ausübung der 
allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege berechtigt sind und 

 2. eine Bescheinigung des Staates gemäß Z 1 darüber vorlegen, dass sie drei Jahre die allgemeine 
Gesundheits- und Krankenpflege im Hoheitsgebiet dieses Staates ausgeübt haben, 

nach Maßgabe des § 14 anzuerkennen (Artikel 10 lit. g in Verbindung mit Artikel 3 Abs. 3 Richtlinie 
2005/36/EG). 

Ausgleichsmaßnahmen 

§ 14. Die Anerkennung von Ausbildungsnachweisen gemäß §§ 11 bis 13 ist an die Bedingung der 
erfolgreichen Absolvierung eines höchstens dreijährigen Anpassungslehrgangs (§ 15) oder einer 
Eignungsprüfung (§ 16) zu knüpfen, wenn der Ausbildungsnachweis eine Ausbildung abschließt, 

(Anm.: Z 1 aufgehoben durch BGBl. II Nr. 143/2016) 

 2. deren Fächer bedeutende Abweichungen hinsichtlich Dauer oder Inhalt gegenüber der im 
Rahmen der österreichischen Ausbildung in der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege 
vorgeschriebenen Ausbildung aufweisen, deren Kenntnis eine wesentliche Voraussetzung für die 
Ausübung der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege ist, 

wobei die von der betreffenden Person im Rahmen ihrer Berufspraxis erworbenen Kenntnisse zu 
berücksichtigen sind. 

Anpassungslehrgang 

§ 15. (1) Ein Anpassungslehrgang ist die Ausübung der allgemeinen Gesundheits- und 
Krankenpflege in Österreich unter der Verantwortung eines/einer qualifizierten Angehörigen des 
gehobenen Dienstes für Gesundheits- und Krankenpflege, der/die in Österreich zur Ausübung der 
allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege berechtigt ist. 

(2) Der Anpassungslehrgang kann mit einer Zusatzausbildung einhergehen, sofern dies fachlich 
erforderlich ist, und ist zu bewerten. 

(3) Hinsichtlich der Durchführung des Anpassungslehrgangs sind die Bestimmungen des 6. 
Abschnitts der GuK-AV anzuwenden mit der Maßgabe, dass der Anpassungslehrgang im Rahmen der 
Zulassung zur Berufsausübung in der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege an einer Schule für 
allgemeine Gesundheits- und Krankenpflege zu absolvieren ist. 

Eignungsprüfung 

§ 16. (1) Eine Eignungsprüfung ist eine ausschließlich die beruflichen Kenntnisse und Fertigkeiten 
des/der Berufsangehörigen betreffende Prüfung, mit der die Fähigkeit, die allgemeine Gesundheits- und 
Krankenpflege in Österreich auszuüben, beurteilt wird. 

(2) Die Eignungsprüfung ist anhand eines Verzeichnisses jener Sachgebiete, 

 1. die auf Grund eines Vergleichs zwischen der im Rahmen der österreichischen Ausbildung in der 
allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege vorgeschriebenen Unterrichtsfächer und 
Fachbereiche und der von der betreffenden Person absolvierten Ausbildung von dieser nicht 
abgedeckt werden und 

 2. deren Kenntnis eine wesentliche Voraussetzung für die Ausübung der allgemeinen Gesundheits- 
und Krankenpflege ist, 

durchzuführen. 

(3) Hinsichtlich der Durchführung der Eignungsprüfung sind die Bestimmungen des 6. Abschnitts 
der GuK-AV anzuwenden mit der Maßgabe, dass die Eignungsprüfung im Rahmen der Zulassung zur 
Berufsausübung in der allgemeinen Gesundheits- und Krankenpflege an einer Schule für allgemeine 
Gesundheits- und Krankenpflege zu absolvieren ist. 

4. Abschnitt 

In- und Außerkrafttreten 

Inkrafttreten 

§ 17. Diese Verordnung tritt mit 20. Oktober 2007 in Kraft. 
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Außerkrafttreten 

§ 18. Mit Inkrafttreten dieser Verordnung tritt die Verordnung der Bundesministerin für Gesundheit 
und Frauen betreffend die Diplome, Prüfungszeugnisse und sonstigen Befähigungsnachweise von 
Krankenschwestern und Krankenpflegern, die für die allgemeine Pflege verantwortlich sind, aus dem 
Europäischen Wirtschaftsraum und der Schweizerischen Eidgenossenschaft (Gesundheits- und 
Krankenpflege-EWR-Verordnung 2004 – GuK-EWRV 2004), BGBl. II Nr. 262/2004, außer Kraft. 
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Anlage 

Ausbildungsnachweise in der allgemeine Krankenpflege gemäß Anhang V der Richtlinie 2005/36/EG 
 
 
 Land 

 
Ausbildungsnachweis Ausstellende Stelle Stichtag 

1. Belgien – Diploma gegradueerde verpleger/verpleegster / Diplôme 
d'infirmier(ère) gradué(e) / Diplom eines (einer) graduierten 
Krankenpflegers(-pflegerin) 
– Diploma in de ziekenhuisverpleegkunde / Brevet 
d'infirmier(ère) hospitalier(ère) / Brevet eines (einer) 
Krankenpflegers (-pflegerin) 
– Brevet van verpleegassistent(e) / Brevet d'hospitalier(ère) / 
Brevet einer Pflegeassistentin 

– De erkende opleidingsinstituten / Les établissements 
d'enseignement reconnus / Die anerkannten 
Ausbildungsanstalten 
– De bevoegde Examencommissie van de Vlaamse 
Gemeenschap / Le Jury compétent d'enseignement de la 
Communauté française / Der zuständige 
Prüfungsausschuss der Deutschsprachigen 
Gemeinschaft 

29. Juni 1979 

2. Bulgarien Диплома за висше образование на образователно-
квалификационна степен ‚Бакалавър‘ с професионална 
квалификация ‚Медицинска сестра‘ 

Университет 1. Jänner 2007 

3. Dänemark Bevis for uddannelsen til professionsbachelor i sygepleje Professionshøjskole 29. Juni 1979 

4. Deutschland Zeugnis über die staatliche Prüfung in der Krankenpflege Staatlicher Prüfungsausschuss 29. Juni 1979 

5. Estland 1. Diplom õe erialal 
 
2. Õe põhikoolituse diplom 
3. Õe põhiõpe diplom 

1. Tallinna Meditsiinikool / Tartu Meditsiinikool / 
Kohtla-Järve Meditsiinikool 
2. Tallinna Tervishoiu Kõrgkool 
3. Tartu Tervishoiu Kõrgkool 

1. Mai 2004 

6. Finnland 1. Sairaanhoitajan tutkinto/Sjukskötarexamen 
 
2. Sosiaali- ja terveysalan ammattikorkeakoulututkinto, 
sairaanhoitaja (AMK)/Yrkeshögskoleexamen inom hälsovård 
och det sociala området, sjukskötare (YH) 

1. Terveydenhuolto-oppilaitokset / Hälsovårdsläro-
anstalter 
2. Ammattikorkeakoulut/ Yrkeshögskolor 

1. Jänner 1994 

7. Frankreich – Diplôme d'Etat d'infirmier(ère) 
– Diplôme d'Etat d'infirmier(ère) délivré en vertu du décret no 
99-1147 du 29 décembre 1999 

Le ministère de la santé 29. Juni 1979 

8. Griechenland 1. Πτυχίο Νοσηλευτικής Παν/μίου Αθηνών 
2. Πτυχίο Νοσηλευτικής Τεχνολογικών Εκπαιδευτικών 
Ιδρυμάτων (Τ.Ε.Ι.) 
3. Πτυχίο Αξιωματικών Νοσηλευτικής 
4. Πτυχίο Αδελφών Νοσοκόμων πρώην Ανωτέρων Σχολών 

1. Πανεπιστήμιο Αθηνών 
2. Τεχνολογικά Εκπαιδευτικά Ιδρύματα Υπουργείο 
Εθνικής Παιδείας και Θρησκευμάτων 
3. Υπουργείο Εθνικής 'Αμυνας 
4. Υπουργείο Υγείας και Πρόνοιας 

1. Jänner 1981 
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Υπουργείου Υγείας και Πρόνοιας 
5. Πτυχίο Αδελφών Νοσοκόμων και Επισκεπτριών πρώην 
Ανωτέρων Σχολών Υπουργείου Υγείας και Πρόνοιας 
6. Πτυχίο Τμήματος Νοσηλευτικής 
 
7. Πτυχίο Τμήματος Νοσηλευτικής Πανεπιστήμιου 
Πελοποννήσου 

 
5. Υπουργείο Υγείας και Πρόνοιας 
 
6. ΚΑΤΕΕ Υπουργείου Εθνικής Παιδείας και 
Θρησκευμάτων 
7. Πανεπιστήμιο Πελοποννήσου 

9. Irland 1. Certificate of Registered General Nurse 
 
 
 
2. B.Sc. in Nursing Studies (General) approved by the NMBI 
 
3. B.Sc. in Children's and General (Integrated) Nursing 
approved by the NMBI 

1. An Bórd Altranais (The Nursing Board) [up to 
1 October 2012];/ Bórd Altranais agus Cnáimhseachais 
na hEireann (The Nursing and Midwifery Board of 
Ireland) [from 2 October 2012] 
2. Third-level Institution delivering the B.Sc. in Nursing 
Studies approved by the NMBI [as of September 2002] 
3. Third-level Institution delivering the B.Sc. in 
Children's and General (Integrated) Nursing approved 
by the NMBI [as of September 2006] 

29. Juni 1979 

10. Island 1. B.Sc. í hjúkrunarfræði 
2. B.Sc. í hjúkrunarfræði 
3. Hjúkrunarpróf 

1. Háskóli Íslands 
2. Háskólinn á Akureyri 
3. Hjúkrunarskóli Íslands 

1. Jänner 1994 

11. Italien 1. Diploma di infermiere professionale 
2. Diploma di laurea in infermieristica 

1. Scuole riconosciute dallo Stato 
2. Università 

29. Juni 1979 

12. Kroatien 1. Svjedodžba „medicinska sestra opće njege/medicinski 
tehničar opće njege“ 
 
2. Svjedodžba „prvostupnik (baccalaureus) sestrinstva/ 
prvostupnica (baccalaurea) sestrinstva“ 

1. Srednje strukovne škole koje izvode program za 
stjecanje kvalifikacije „medicinska sestra opće njege / 
medicinski tehničar opće njege“ 
2. – Medicinski fakulteti sveučilišta u Republici 
Hrvatskoj 
– Sveučilišta u Republici Hrvatskoj 
– Veleučilišta u Republici Hrvatskoj 

1. Juli 2013 

13. Lettland 1. Diploms par māsas kvalifikācijas iegūšanu 
2. Māsas diploms 

1. Māsu skolas 
2. Universitātes tipa augstskola pamatojoties uz Valsts 
eksāmenu komisijas lēmumu 

1. Mai 2004 

14. Litauen 1. Aukštojo mokslo diplomas, nurodantis suteiktą bendrosios 
praktikos slaugytojo profesinę kvalifikaciją 
2. Aukštojo mokslo diplomas (neuniversitetinės studijos), 
nurodantis suteiktą bendrosios praktikos slaugytojo profesine 
kvalifikaciją 
3. Bakalauro diplomas (slaugos bakalauro kvalifikacinis 
laipsnis ir bendrosios praktikos slaugytojo profesinė 

1. Universitetas 
 
2. Kolegija 
 
 
3. Universitetas 
 

1. Mai 2004 
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kvalifikacija) 
4. Profesinio bakalauro diplomas (slaugos profesinio bakalauro 
kvalifikacinis laipsnis ir bendrosios praktikos slaugytojo 
profesinė kvalifikacija) 

 
4. Kolegija 

15. Luxemburg – Diplôme d'Etat d'infirmier 
– Diplôme d'Etat d'infirmier hospitalier gradué 

Ministère de l'éducation nationale, de la formation 
professionnelle et des sports 

29. Juni 1979 

16. Malta Lawrja jew diploma fl-istudji talinfermerija Universita`ta' Malta 1. Mai 2004 

17. Niederlande 1. Diploma's verpleger A, verpleegster A, verpleegkundige A 
 
2. Diploma verpleegkundige MBOV (Middelbare Beroepso-
pleiding Verpleegkundige) 
3. Diploma verpleegkundige HBOV (Hogere Beroepsopleiding 
Verpleegkundige) 
4. Diploma beroepsonderwijs verpleegkundige – 
Kwalificatieniveau 4 
5. Diploma hogere beroepsopleiding verpleegkundige – 
Kwalificatieniveau 5 

1. Door een van overheidswege benoemde 
examencommissie 
2. Door een van overheidswege benoemde 
examencommissie 
3. Door een van overheidswege benoemde 
examencommissie 
4. Door een van overheidswege aangewezen 
opleidingsinstelling 
5. Door een van overheidswege aangewezen 
opleidingsinstelling 

29. Juni 1979 

18. Norwegen Bachelor i sykepleie 1. Høgskole 
2. Universitet 

1. Jänner 1994 

19. Polen – Dyplom ukończenia studiów wyższych na kierunku 
pielęgniarstwo z tytułem „magister pielęgniarstwa“ 
– Dyplom ukończenia studiów wyższych zawodowych na 
kierunku/specjalności pielęgniarstwo z tytułem „licencjat 
pielęgniarstwa“ 

Instytucja prowadząca kształcenie na poziomie 
wyższym uznana przez właściwe władze 

1. Mai 2004 

20. Portugal 1. Diploma do curso de enfermagem geral 
2. Diploma/carta de curso de bacharelato em enfermagem 
3. Carta de curso de licenciatura em enfermagem 

1. Escolas de Enfermagem 
2. Escolas Superiores de Enfermagem 
3. Escolas Superiores de Enfermagem; Escolas 
Superiores de Saúde 

1. Jänner 1986 

21. Rumänien 1. Diplomă de absolvire de asistent medical generalist cu studii 
superioare de scurtă durată 
2. Diplomă de licenţă de asistent medical generalist cu studii 
superioare de lungă durată 
3. Certificat de competențe profesionale (de asistent medical 
generalist) 

1. Universităţi 
 
2. Universităţi 
 
3. Ministerul Educaţiei Naționale 

1. Jänner 2007 

22. Schweden Sjuksköterskeexamen Universitet eller högskola 1. Jänner 1994 

23. Schweizerische 
Eidgenossenschaft 

1. Diplomierte Pflegefachfrau / Diplomierter Pflegefachmann, 
Infirmière diplômée / Infirmier diplômé, 
Infermiera diplomata / Infermiere diplomato 

– Schulen, die staatlich anerkannte Bildungsgänge 
durchführen 
– Höhere Fachschulen, die staatlich anerkannte 

1. Juni 2002 
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2. Bachelor of Science in nursing 
3.Diplomierte Pflegefachfrau HF / diplomierter 
Pflegefachmann HF, Infirmière diplômée ES / infirmier 
diplômé ES, 
Infermiera diplomata SSS / infermiere diplomato SSS 

Bildungsgänge durchführen Écoles supérieures qui 
proposent des filières de formation reconnues par l' État 
Scuole che propongono dei cicli di formazione 
riconosciuti dallo Stato 

24. Slowakei 1. DIPLOM ošetrovateľstvo „magister“ („Mgr.“) 
2. DIPLOM ošetrovateľstvo „bakalár“ („Bc.“) 
3. DIPLOM diplomovaná všeobecná sestra 

1. Vysoká škola / Univerzita 
2. Vysoká škola / Univerzita 
3. Stredná zdravotnícka škola 

1. Mai 2004 

25. Slowenien Diploma, s katero se podeljuje strokovni naslov „diplomirana 
medicinska sestra/diplomirani zdravstvenik“ 

1. Univerza 
2. Visoka strokovna šola 

1. Mai 2004 

26. Spanien 1. Título de Diplomado universitario en Enfermería 
 
2. Titulo de Graduado/a en enfermeria 

1. Ministerio de Educación y Cultura / El rector de una 
universidad 
2. El rector de una universidad 

1. Jänner 1986 

27. Tschechische 
Republik 

1. Diplom o ukončení studia ve studijním programu 
ošetřovatelství ve studijním oboru všeobecná sestra 
(bakalář, Bc.) 
2. Diplom o ukončení studia ve studijním oboru diplomovaná 
všeobecná sestra (diplomovaný specialista, DiS.), zusammen 
mit folgender Bescheinigung: Vysvědčení o absolutoriu 

1. Vysoká škola zřízená nebo uznaná státem 
 
 
2. Vyšší odborná škola zřízená nebo uznaná státem 

1. Mai 2004 

28. Ungarn 1. Ápoló bizonyítvány 
2. Ápoló oklevél 
3. Okleveles ápoló oklevél 

1. Szakképző iskola 
2. Felsőoktatási intézmény 
3. Felsőoktatási intézmény 

1. Mai 2004 

29. Vereinigtes 
Königreich 

A qualification approved by the Nursing and Midwifery 
Council or one of its predecessor bodies as attesting to the 
completion of training required for general nurses by article 31 
and the standard of proficiency as required for registration as a 
Registered Nurse – Adult in its register 

Education institutions approved by the Nursing and 
Midwifery Council or one of its predecessor bodies 

29. Juni 1979 

30. Zypern – Δίπλωμα Γενικής Νοσηλευτικής 
– Πτυχίο Νοσηλευτικής Τεχνολογικού Πανεπιστημίου Κύπρου 
– Πτυχίο Νοσηλευτικής Ευρωπαϊκού Πανεπιστημίου Κύπρου 
– Πτυχίο Νοσηλευτικής Πανεπιστημίου Λευκωσίας – BSc in 
Nursing 
– Πτυχίο Γενικής Νοσηλευτικής 

– Νοσηλευτική Σχολή 
– Τεχνολογικό Πανεπιστήμιο Κύπρου 
– Ευρωπαϊκό Πανεπιστήμιο Κύπρου 
– Πανεπιστήμιο Λευκωσίας University of Nicosia 
 
– Σχολή Επιστημών Υγείας, Πανεπιστήμιο Frederick 

1. Mai 2004 
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